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ZUSAMMENFASSUNG 

EU-Projekt  Im Rahmen des Projekts ECOCITY Urban structures for sustainable 

transport wurden mit dem vorrangigen Ziel, durch urbane Strukturen 
möglichst nachhaltige Mobilität zu gew ährleisten, in sieben verschiede-
nen europäischen Städten neue Stadtviertel geplant. Im Sinne eines  
integrierten Nachhalt igkeitsverständnisses berücksichtigte der interdis-
ziplinäre Projektansatz aber auch den lokalen Kontext und andere 
wichtige Planungssektoren w ie Energie, Materialf lüsse und Wasser 
sow ie sozioökonomische Fragen. Wichtige Voraussetzungen w aren 
zudem die enge Kooperation mit den ört lichen Kommunen sow ie eine 
intensive Bürgerbeteiligung. 

Grundgedanke dieses Projekts ist, durch Ausweisung neuer Siedlungs-
flächen an Haltestellen der geplanten Regionalstadtbahn w eitere 
Landschaftszersiedelung zu vermeiden. Das ECOCITY-Gebiet umfasst 
drei verschiedene Bereiche: die Industriebrache Wurster & Dietz, den 
Verdichtungsbereich Mühlbachäcker und die Grünfläche Saiben. Ziel 
war die Entw icklung einer Strategie, mit der der Konflikt zw ischen 
Flächenverbrauchsminimierung, Landschaftsschutz und Bedarf an 
neuen Siedlungsflächen beigelegt w erden kann. 

Am Beginn des umfassenden Bürgerbeteiligungsprozesses stand vor 
Entw icklung des Masterplans eine Perspektivenkonferenz, aus der 
Visionen für 2020 und eine Liste von Gemeinsamkeiten resultierten. 
Diese bildeten die Grundlage für den Entw urf zweier unterschiedlicher  
Szenarien, die in einem zw eiten Workshop mit Bürgern und Interessen-
gruppen diskutiert w urden. Es zeigte sich eine hohe Übereinstimmung 
zw ischen den allgemeinen Z ielen des ECOCITY-Projektes, den 
Leitlinien nachhaltiger Stadtentw icklung Tübingen 2030 und den 
Wünschen der Bew ohner. 

ECOCI TY  
Tübing en-D erending en  

Daraufhin w urde ein Masterplan mit vier Umsetzungsphasen erstellt,  
der an die verschiedenen Teilgebiete angepasste Bausteine enthält: 
Verkehrskonzepte mit verschiedenen Klassif ikationen (autofrei, autoarm 
oder autoreduziert); ein Rahmenplan Energie; Nutzungsmischungen mit 
unterschiedlichen Qualitäten, Körnungen und Nutzungsanteilen; ein 
Wasserkonzept, das attraktive öffentliche Räume unterstützt sow ie die 
hydrogeologische Empfindlichkeit der Grünflächen beachtet; ein 
Stadtklimakonzept; sow ie Landschaftsstrukturen, die den Stadtrand 
definieren und eine w eitere Besiedelung des Umlandes in Zukunft 
verhindern. Spezielles Augenmerk w urde auf die Erarbeitung eines  
Stadtlogistikkonzepts gerichtet, das mögliche Zielkonflikte der Konzepte 
„Mischnutzung“ und „autofreies Wohnen“ beseitigt. 

Schlu ssfolgerung en  Durch einen integralen Planungsprozess und mit einer intensiven 
Bürgerbeteiligung gelang es verschiedener städtische Aktivitäten zu 
einem nachhalt igen Stadtentw icklungskonzept für Derendingen zu 
verbinden. 
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1. Einbindung in EU-Projekt 
1.1. EU-PROJEKTSTRUKTUR UND ECOC ITY-ZIELE 

Das Projekt ECOCITY Urban Structures for Sustainable Transport 

beschäftigte sich mit der Entw icklung von Konzepten für eine nachhalti-
ge Stadtentw icklung mit dem Schw erpunkt Siedlungsflächenentw ick-
lung und Verkehrskonzepte und w ar Teil des 5. EU-Forschungs-
rahmenprogramms „Cities of Tomorrow “. Am Projekt w aren über eine 
Laufzeit von 3 Jahren (1.2.2002 bis 31.1.2005) 30 Partner aus 9 
Ländern beteiligt. Die Projektkoordination w urde an der Wirtschaftsuni-
versität Wien (Abteilung für Wirtschaft und Umw elt) in Österreich 
durchgeführt.

Projektstru ktur  

Abb. 1. 1.1.  

Arbeitsp lan EU -Pro jekt 

m it Arbeits pak eten (AP) 

Im Rahmen des Projekts w urden mit dem vorrangigen Ziel, durch 
urbane Strukturen möglichst nachhaltige Mobilität zu gew ährleisten, in 
sieben verschiedenen europäischen Städten neue Stadtviertel geplant. 
Der deutsche Standort/Planungsraum lag in Tübingen (siehe 1.2.). Im 
Sinne eines integrierten Nachhalt igkeitsverständnisses berücksichtigte 
der interdisziplinäre Projektansatz aber auch den lokalen Kontext und 
andere w ichtige Planungssektoren w ie Energie, Materialf lüsse und 
Wasser sowie sozioökonomische Fragen. Wichtige Voraussetzungen 
waren zudem die enge Kooperation mit den örtlichen Kommunen sow ie 
eine intensive Bürgerbeteiligung.

Projektansatz 1)

1) Au szüge  a us:  Ph il ine  Gaf fro n 

& T in a Wag ner  ( in  Planun g) : 

EC OCI T Y -  In teg r ier te  Planun g 

na chh alt ige r  Stad ts trukturen,  in : 

Plane rIn  2_06

Die ECOCITY-Planungsgrundsätze basieren auf dem Prinzip einer 

dezentralisierten Konzentration mit 

 einem ausgewogenem Verhältnis verschiedener  
Nutzungstypen in einer 

kompakten Struktur die kurze Entfernungen ermöglicht.
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In terdi sziplinär e 
Koop eration  

Auch für die Sektoren Verkehr, Energie, Materialf lüsse und Sozioöko-
nomie w urden Ziele formuliert, die zusammen den Rahmen für die 
Planungsvorhaben bildeten. Es gab an jedem Standort interdisziplinäre 
Planungsgruppen, deren Mitglieder sich auf Projektebene auch in 
themenspezif ischen internationalen Arbeitsgruppen austauschen 
konnten. Eine Evaluation der abgeschlossenen Planungen nach 
gemeinsam vereinbarten Kriterien und Indikatorensets w ar ebenfalls 
Teil des Arbeitsplans. 

ECOCI TY-H auptzi ele Es w urde ein Rahmenw erk nachhaltiger Stadtentw icklung mit Hauptzei-
len, Zielen und damit verbunden Leitlinien und Maßnahmen entw ickelt. 
Die ECOCITY-Hauptziele sind von den drei Dimensionen Nachhalt iger  
Entw icklung (ökologisch, sozial und ökonomisch) abgeleitet und dann 
den Planungssektoren nachhalt iger Stadtplanung und dem Kontext 
zugeordnet. Zw ei Hauptziele, z.B. Minimierung der Beeinträchtigung 

von Umwelt und Gesundheit, sind dabei für alle Sektoren relevant, 
manche w ie Minimierung des Mobilitätsbedarfs nur für zwei Sektoren, 
hier Stadtstruktur und Verkehr, und w iederum andere, z.B. Schaffung 

eines Rahmens für eine verantwortungsbewusste (Selbst-) Verwaltung 

und Regierung, sind vor allem für einzelne Sektoren w ichtig. Weiterhin 
ist eine sorgfältige Integration in den lokalen Kontext von großer 
Bedeutung. Dies w ird z.B. mit dem Hauptziel Rücksichtnahme auf die 

natürlichen und anthropogene Umgebung ausgedrückt. 

Abb. 1. 1.2.  

ECOCI TY-H auptziele - 

geordnet nach Kontext 

und Planungss ektoren  
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Abb. 1. 1.3.  

 Eigenschaften e iner 

ECOCI TY 

Aus den ECOCITY-Hauptzielen w urde die Vision einer ECOCITY und 
deren w ichtigste Eigenschaften bestimmt. Im Zentrum steht die „Stadt 
der kurzen Wege“, da diese Eigenschaft sehr eng mit dem Projektan-
satz verbunden ist. Sie ist in sozialer Hinsicht z.B. für eine gute 
Erreichbarkeit w ichtiger städtischer Einrichtungen, in ökologischer z.B. 
zur Verkehrsmeidung und in ökonomischer Hinsicht z.B. für eine 
eff iziente technische Infrastruktur w ichtig. Alle Eigenschaften sind aber  
vielfältig miteinander vernetzt und beeinflussen sich gegenseitig. 

Diese Prinzipien w aren die Grundlage für die Entw icklung der spezif i-
schen Planungsziele für den ECOCITY-Modellstadtteil in Tübingen-
Derdeningen.

Im Folgenden w erden die sechs internationalen ECOCITY Stadteile 
kurz vorgestellt (siehe 1.2). Danach folgt eine detailliertere Beschrei-
bung des Tübinger Fallbeispiels. Die Hauptergebnisse des EU-
Gesamtprojekts sind in zwei ECOCITY-Handbüchern2) zusammenge-
fasst: 

Book 1 „A better place to live“ und

Book 2 „How to make it happen“.

2) D ie  H andbü che r  könne n  vo n 

de r  EC OCI T Y-Web sit e herunte r -

ge la den w erd en:  

ww w.e co cit yp ro je ct s.n et  
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1.2. MODELLSTA DTTEILE IN EUROPA  

1.2.1. Überblick 

Abb. 1. 2.1.  

Ü bersic ht St andorte  

Tampere (F innland) 

Tübingen (D eutsc hland) 

Bad Ischl (Österreic h)  

Trnava (Slow akei)  

Györ (U ngarn)  

Um bertide (Ita lien) 

Barcelona (Spanien)  

Mod ellstad tteile mit 
un ter schi edlich en 
B edingungen  

Tabel le 1.2. 1.  

H auptmerkmale der 

ECOCI TY-Standort e 

Die Planung der europäischen Modellstadteile w ar die zentrale Aufgabe 
des ECOCITY Projektes mit der aufgezeigt w erden sollte, w ie die 
ECOCITY-Ziele (siehe 1.1.) in unterschiedlichen urbanen Situationen 
und unter unterschiedlichen Bedingungen erreicht w erden können. Die 
sieben Fallbeispiele unterschieden sich nicht nur in ihrem (planungs-) 
kulturellen und klimatischen Kontext, sondern auch in Größe und Lage. 
Standorte fanden sich in Randlagen oder auf innerstädtischen Brachen 
wie auch in Sanierungsgebieten oder auf Arealen mit Nachverdich-
tungspotential. Einige Standorte setzten sich auch aus mehreren 
Flächentypen zusammen. 

Bad Ischl, 
Österreich 

Barcelona,
Spanien 

Györ,  

Ungarn 
Tampere,
Finnland 

Trnava,
Slowakei 

Tübingen,
Deutschland 

Umbertide,
Italien 

Flächentyp grüne Wiese Sanierungs-
gebiet 

Industriebrache grüne Wiese Industrie-
brache, 
Sanierungs-
gebiet, 
historischer 
Stadtkern 

grüne Wiese, 
Industriebrache 
städtischer, 
Verdichtungs-
bereich 

grüne Wiese, 
Industrie-
brache

Größe des ECOCITY 
Planungsgebiets 24,6 h 6,4 ha 83,1 ha 1205,0 ha 72 ha 24,2 ha 24,1 ha 

Bruttogeschossfläche 
188.400 m² 100.900 m² 871.900 m² 383.300 m² 820.000 m² 241.000 m² 63.300 m² 

Neubewohner 2.100 1.790 11.650 13.400 2.930 3.300 1.350 
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Zu Beginn des ECOCITY-Projekts befanden sich die einzelnen Projekte 
in unterschiedlichen Planungsphasen. Dort, w o die Planungen bereits  
begonnen hatten, w urde das ECOCITY-Verfahren als Chance angese-
hen, die ursprünglichen Ansätze auf nachhaltigere Lösungen hin w eiter 
zu entw ickeln. In anderen Fällen lieferte erst das ECOCITY-Projekt den 
Impuls für den Planungsbeginn. Dadurch w aren die jew eiligen Potenzia-
le und Herausforderungen ebenso unterschiedlich w ie die verfahrens-
technischen Aspekte der Planungsphase und die resultierenden 
Masterpläne. 

Um einen Überblick über diese Bandbreite zu geben, w erden die sechs 
Fallstudien, die neben Tübingen das ECOCITY Projekt bilden, im 
Folgenden kurz vorgestellt 

 1.2.2. Bad Ischl, Österreich 

In den letzten Jahrzehnten kam es um den historischen Stadtkern Bad 
Ischls herum zu zunehmender Zersiedelung. Die geplante ECOCITY  
Modellsiedlung soll daher die Entw icklungsachse zw ischen der Innen-
stadt und den benachbarten Gemeinden Strobl und St. Wolfgang 
stärken und so auch den ÖPNV unterstützen. Als Alternative zu 
weiterer Landschaftszersiedelung soll die w eitere Entw icklung in einem 
neuen, kompakten Unterzentrum der Gemeinde stattf inden, das auch 
für angrenzende, w enig verdichtete Wohngebiete eine attraktive 
Nutzungsmischung von Dienstleistungseinrichtungen und Gew erbe 
bietet. Durch eine Orientierung der Gebäude nach Süden kann fast im 
gesamten Gebiet Solarenergie passiv und aktiv genutzt werden. Die 
Lage des Gebietes stärkt die Nahverkehrsverbindung Bad Ischl – 
Wolfgangsee. Das ECOCITY Gebiet grenzt an eine Bundesstraße, an 
der die notw endigen Parkplätze angesiedelt w erden, w odurch das 
Bebauungsgebiet autofrei w ird. Wichtige Grünflächen, w ie u.a. ein 
schmaler Fluss mit Ufervegetation, grüne Korridore und natürliche 
Landschaftselemente (w ie kleine Wälder) bleiben erhalten und w erden 
in die bebauten Bereiche integriert. Ein vorhandener alter Bauernhof  
soll als Identif ikationsobjekt im Projektgebiet dienen. 

B evöl kerung : 14.000 
ECOCI TY: 24, 6 ha,  

2 .100 Einwohn er  
z. Z t. Agrar fläche 

Abb. 1. 2.2.  

ECOCITY  
Masterplan Bad Ischl
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1.2.3. Barcelona, Spanien 

B evöl kerung : 1. 500.000 
ECOCI TY: 6,4 h a,  
1 .790 Einwohn er  
Sani erungsg ebiet  

Abb. 1. 2.3.  

ECOCI TY Mast erplan 

Barcelona

Nachdem in der ´Trinitat Nova` im Nordosten Barcelonas Fälle von 

Aluminose (Aluminiumlunge) diagnostiziert w orden waren, musste das 

Viertel grundsaniert w erden. Die Bew ohner lehnten jedoch die ersten 

Entw ürfe für den Neuaufbau ab und die Planung w urde noch einmal 

begonnen – dieses Mal in einem partizipativen Prozess mit der Anw oh-

nergemeinschaft. Ziel w ar auch, die stadtplanerischen und sozio-

ökonomischen Strukturen vor Ort zu verbessern.  Vier Landschaftspla-

nungs- und soziale Beratungsbüros w urden von der Kommune damit 

beauftragt, technische Studien für die Entw icklung Trinitat Novas hin zu 

einer ‚Ökonachbarschaft’ anzufertigen, auf deren Grundlage der 

bestehende Masterplan abgeändert w erden soll. Ein Teil dieses  

städtischen Sanierungsprojektes, die Stadt- und Landschaftsplanung, 

wird im Rahmen des ECOCITY Projektes bearbeitet. Insgesamt w erden 

891 Wohneinheiten abgerissen und durch 1045 neu ersetzt. 
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1.2.4. Györ, Ungarn 

Das Konzept beinhaltet einen langfristigen Ansatz für die Weiterent-
wicklung der historischen Altstadt durch die Umnutzung des benachbar-
ten, etw a 120 Hektar großen, Gew erbegebietes. 

Der Masterplan sieht für das Gebiet eine breite Mischnutzung (Wohnen, 
Dienstleistungen, Büros, Freizeit) mit einer durchschnittlichen Ge-
schossflächenzahl von 1.0 vor. Bestehenden Gebäude und Objekte 
sow ie das bestehende Straßennetzes w erden als Symbole, Kennzei-
chen und funktionale Strukturen teilw eise erhalten. Es gibt gute 
Verbindungen in die Innenstadt und fußgängerfreundliche Strukturen 
haben Vorrang. Auch w urde Wert auf Vielfalt und Qualität der öffentli-
chen Plätze gelegt, w obei Grünflächen einen hohen Stellenw ert haben: 
Grüne Finger verbinden das neue Quartier mit der Freizeit- und 
Erholungslandschaft am Donauufer. Sie beinhalten Regenw asserbe-
wirtschaftungsmaßnahmen und beeinflussen das städtische Klima 
positiv. Hinsichtlich der Energieeff izienz wurde u.a. eine hohe Kom-
paktheit der Gebäude erzielt. 

Zw ei potentielle Projektentw ickler, die einen Vorvertrag mit dem 
Besitzer abgeschlossen haben, begannen ebenfalls mit der Vorberei-
tung eigener Pläne. Zw ischen diesen Entw icklern und der Stadt f inden 
regelmäßig Rücksprachen statt. Neben einigen Diskussionsforen gab 
es Treffen von Grundstückseigentümern, benachbarten Bew ohnern und 
verschiedenen Organisationen. 

B evöl kerung : 130. 000 
ECOCI TY: 83, 1 ha,  
11. 650 Ein wohner  

z. Z t. Industriebr ach e 

Abb. 1. 2.4  

ECOCI TY Mast erplan 

Györ
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1.2.5. Tampere, Finnland 

B evöl kerung : 200. 000  
ECOCI TY: 1205 h a,   
13. 400 Ein wohner  
z. Z t. Wald fläche 

Abb. 1. 2.5  

ECOCI TY Mast erplan 

Tampere 

Die Stadt Tampere untersucht schon seit einiger Zeit alternative 
Auffangflächen für ihr Wachstum. Eine Besiedelung der Landschaftsflä-
che Vuores wird als beste Alternative zur unkontrollierten Zersiedlung 
im Stadtumland angesehen. Bei dem Gebiet handelt es sich um einen 
grünen Keil im südlichen Teil der Stadt, w estlich des Stadtteilzentrums  
von Hervanta. Lange, schmale Seen trennen Vuores von der Innenstadt 
und Hervanta, und als Verbindung zur Stadt ist eine Brücke geplant. Es  
besteht der Vorschlag, diese Bücke nur Fußgängern, Radfahrern und 
dem ÖPNV zu öffnen. Es w urden eine vergleichende Bew ertung von 
verschiedenen Verkehrssystemen und eine umfassende Umw eltver-
träglichkeitsprüfung durchgeführt.  

Die Ausarbeitung des Masterplanes hatte bereits vor dem Beginn des  
ECOCITY Projekts begonnen. w odurch kein großer Einfluss auf diesen 
Teil der Planung genommen w erden konnte. Dennoch w urden die 
ECOCITY Grundsätze bei den Energieversorgungssystemen und in der  
Betrachtung von Verkehrssystemen, z.B. mit Überlegungen zu einer  
Stadtbahnachse, berücksichtigt. Den größten Einfluss jedoch wird das 
Projekt in der Stadtplanungsphase ausüben. Hierzu w urde ein Wettbe-
werb für einen zentralen Bereich auf Basis der ECOCITY Leitsätzen 
durchgeführt. Vorrangig sind Überlegungen zu einem attraktiven Rad-  
und Fußw egenetz, guten Verbindungen zum öffentlichen Personennah-
verkehr, dem Mikroklima und Regenw assermanagement sow ie der 
Entw icklung von gemischten Strukturen mit Einrichtungen zur Nahver-
sorgung.  
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1.2.6. Trnava, Slowakei 

Der nördliche Teil der historischen Altstadt Trnavas w urde für eine 
Verbesserung der städtischen Strukturen und des Verkehrssystems 
ausgew ählt. Mit der Einbeziehung eines im Norden angrenzenden 
Gew erbegebietes – einer alten Zuckerfabrik - kann das Projekt mögli-
cherweise auf die Umnutzung einer Brachfläche erweitert w erden.  

Tägliche Wege im Stadtkern haben einen hohen Anteil von Fußgängern 
(50%), was auf relativ fußgängerfreundliche Strukturen in diesem 
Stadtteil hindeutet. Das Konzept der Ecocity Trnava ist hauptsächlich 
durch die authentische historische Struktur des Gebietes bestimmt – 
folglich konzentriert sich die Strategie auf eine w eitere Verbesserung 
der Bedingungen für Fußgänger und Radfahrer sowie auf Maßnahmen 
zur Verkehrsberuhigung, damit Beeinträchtigungen der historischen 
Struktur verhindert w erden. 

Es w urden mehrere Konzepte erarbeitet, von denen das folgende 
Szenario zur Weiterentw icklung ausgew ählt w urde. Ein zentrales  
Element ist dabei die Neugestaltung des Rybníková Boulevard um die 
bisherige starke Barrierew irkung zu überwinden und die Zugänglichkeit 
der Altstadt zu verbessern. Mit verschiedenen Maßnahmen soll die 
notw endige Kapazität für den Autoverkehr erhalten, aber die Geschw in-
digkeit reduziert und der Verkehrsfluss verbessert w erden, so dass 
weniger Emissionen eine erhöhte Verkehrssicherung erreicht w erden 
können. 

B evöl kerung : 70.000 
ECOCI TY: 70 h a,  
2 .930 Einwohn er  

z. Z t. Industriebr ach e 
und Sani erungsg ebiet

Abb. 1.2.6. 
ECOCITY Masterplan 

Trnava
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1.2.7. Umbertide, Italien 

B evöl kerung : 15.000 
ECOCI TY: 24, 1 ha,  
1 .350 Einwohn er  
z. Z t. Industriebr ach e 
und Agr arland 

Abb. 1. 2.7  

ECOCI TY Mast erplan 

Um bertide

Um die teilw eise Isolation der Stadt Umbertide im regionalen Kontext 
des Alta Valle del Tevere zu überw inden, konzentriert sich dieses 
Projekt auf die Entw icklung eines multi-funktionalen Bahnhofs auf einer 
Industriebrache, der als zentraler Knotenpunkt für die gesamte Stadt 
dienen und den historischen Kern mit anderen Stadtteilen verbinden 
kann. Das Konzept ergibt sich aus der Studie lokaler Gebäudetypolo-
gien und der Anw endung von Wachstumsmustern der Altstadt. Weitere 
wichtige Gestaltungsvorgaben sind bioklimatischer Natur, w ie z.B. 
Windrichtung, der Fluss Tevere und das hydrogeologische System.  

In diesem Projekt sollen ungenutzte Gew erbe- sow ie Bahngebäude, 
Werkstätten, Büros und Wohngebäude in einen gesamtheitlichen 
städtischen Organismus integriert w erden, um einen auf lokal produziert 
und genutzten erneuerbaren Energien basierenden Prozess einzuleiten. 
Die beteiligten Bürger forderten lokale Biomasseproduktion für ein 
Blockheizkraftw erk plus passive und aktive Solarenergie. Lokale 
Akteure und zukünftige Investoren zeigen zudem großes Interesse an 
der nachhaltigen Entw icklung des Gebietes, w elche als wichtige 
wirtschaftliche Gelegenheit gesehen w ird.  

Qualif izierte Dichten und Nutzungsmischungen sow ie die Verbesserung 
der städtischen und regionalen Mobilität w erden Barrieren überw inden 
helfen, w elche das Planungsgebiet zur Zeit noch von den übrigen 
Teilen der Stadt trennen. So soll schrittw eise eine autofreier, nachhalti-
ger Stadtteil geschaffen w erden, der auch als Vorbild für den Rest der  
Stadt fungieren kann. 
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